
Ausgabe Nr. 102 - Dezember 2021 a  a  a a  a  a  a  a  a  a a  a  a a a a  a a  a  a a _ a a  o  a  a

Hetausgeber:  Heimatbund Edenkoben e.V' IndenEr1en20 .61 480 Edenkoben.  Schr i f t le i ter :  Herber t  Hartkopf

In diesem Heft lesen Sie u.a.:

\üeinbau Jahresdckblick 2021

Quo vadis Heilsbtuck

I(üfer in Edenkoben

Gesucht wird - Auflösung

Aus der Stadt
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Edenkobener Hals 2021

Vor hundert Jahren

Aus der Arbeit des Heimatbundes

Gesucht wird .. .

Ein in Edenkoben geborener Auswande-

rer, der es als Geschäftsmann zu großem
Ansehen brachte und in St. Louis/Mis

souri zum Sheriff aufstieg. Lesen Sie weiter
auf Seite 13
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Das Ensemble des ehemaligen Klosters Heilsbruck ist das bedeutendste Geschichts- und Kul-
turzeugnis in Edenkoben. Ohne die Ansiedlung der Zisterzienserinnennonnen uor rund 760

Jahren wäre Edenkoben wohl ein bescheidenes Dorfgeblieben und der Weinbau - nicht nur in
Edenkoben sondern in der Region - hätte nlcht denfühen und positiuen Wrlaufgenommen,
den er nahm. Die aktuelle Besitz- und Planungssituation wirf die Frage auf. QLrO VADIS
HEILSBRUCK. - Lesen Sie weiter auf Seite 4

Wit wünschen unseren

Mitgliedern und Freunden

ein schönes Weihnachts-

fest und ein gesundes und

friedlichesJaht 2022

Heinatbund

Edenkoben e.V.
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QUO VADIS HEILSBRUCK

Um die Entwicklung bis heute zu verste-

hen, werden nachfolgend die historischen

Fakten und baulichen Veränderungen in

der Entwicklung des I{-losters bzw. \ü7ein-

gutes l(loster Heilsbruck aufgezeigt: Im

Jahr 1262wird das 1230 in Harthausen bei
Speyer gegründete I(loster westlich des

Dotfes Edenkoben angesiedelt - um

genau zu sein, im l7eiler \ü/azzenhofen, der

später in Edenkoben aufgeht; an diese

Siedlung erinnett noch der Name Vazzen-
gasse. I{auf, Tausch, Schenkungen und

Übertragungen durch Adlige machen die
Ansiedlung möglich. Untet der Oberauf-

sicht des Abtes des Zisterzienserklosters

Eußerthal entstehen eine I{irche, Wohn-
und Arbeitsräume für die Nonnen. Dazu
Baulichkeiten füt die rü/einwirtschaft, ein

I(ranken- und Siechenhaus. Zum Besitz

gehören \ü/eingätten, innerhalb und außer-
halb des Idosterareals, das mit einer hohen

Sandsteinmauer umgeben ist. In Heils-

bruck ziehen Nonnen aus dem Mutterhaus

I{oenigsbruck (Elsass) ein. Dotationen

von Novizinnen, die in das I(loster eintre-

ten, tragen zum Bestand und wirtschafdi-

chen Erfolg des I{losters bei.

Exkars: ,9cbat7 and Schirmherren des Klosters.
1281 snllt Köntg Radolf uon Habsbarg das

Kaster unter den Schatqdes Reicbes. Ludwi.g der

BEter erneuert 1i39 die Rechte and Freiheiten

uon Heilsbruck. 1408 stellt ibm KdnigRupruht

einen ,f chutqbrief aus and bestimmt seinen J'ohn,
KayfilrnLadwtgIII. aan derl!a/7, sowie dessen
Nachkommen 7a 5'chirmherren des Konuents.

1330 wetden Teile des I{lostets durch

einen Brand zerstört und wieder aufge-

baut. Um 1500 erreicht das I(loster seine

Blick in den grofen Weinkeller

größte Bedeutung. In 46 Orten, im Nor-

den von Gimmeldingen bis Surburg (Sur-

bourg nördlich Haguenau/Eisass), hat das

I(loster Haus- und Landbesitz und I{ir-

chenpatronanrsrechre. Die Abrissin übt die
n iedere  Ger ich tsbarke i r  aus ,  s reh t  dem

Schöffengericht Edenkoben vor und er-
hebt den Zehnten. Im Jahr 1500 besitzt

das ldostcr 1266 Morgen I.and - Acker,

\Teinberge, Wiesen und Obstgärten. Aus

dem Zehnt schlagen in diesem Jahr rund

100 000 Liter \ü(/ein und 1045 Malter (=

Doppelzentner) Getreide - I{orn, Gerste,

Spelz (= Dinkel) und Hafer- zu Buche.

Das Kloster wird als ,,\X/einbauschule" be-

Brunnen-/Taufschale, Grabplatte des Ritters uon
A hdorf, Ä b tissinnenuapp en uo n I 5 40.

Abb. aus: 700Jahre Klosur Heilsbruck

zeichnet, weil es durch seine internationa-

len Beziehungen innerhalb des Zisterzien-

serordens über moderne I{enntnisse und

Vetfahrensweisen der Weinproduktion ver-
fügt. In Heidelberg (seit dem 14. Jahrhun-
dert Hauptstadt der I(urpfalz) und Speyer
(seit 1 627 Sitz des Reichskammergerichts)

unterhält Heilsbtuck sogenaflnte Heilsbru-

cker-Höfe bzw. -Herbergen, als Kontakt-

und Vermarktungs stützpunkte.

1525 kommt es im Verlauf des Bauernktie-

ges zur I(atastrophe: Anfang Mai stürmt

der ..Heilsbrucker Haufe" das I(loster. In

den !üorten von Zeitzeugen wird das

I{loster ,,zu Grund geplündert, angesto-

ßen und mit dem Feuer in [die] Luft ge-

schickt". ZweiTage lang leeren die Auf-

ständischen Speicher und \lüeinkeller.
r  t !

Unter  dcr  Abt iss in  Soph ia  I { i s re l in  von

Dürkheim wird clie Gesamtanlage reno-

viert bzw. neu erbaut (davon zeugt ein

I{amin-Stein mit dem Abtissinnen-\X/ap-

pen von 1540 im Hauptgebäude). Es ent-

stehen eine (gotische) Kirche, ein Refekto-

rium, ein I{reuzgang, neue \X/irtschaftsr

räume, ein großer, tiefer \'X/einkeller. Auch

die spätgotische Brunnenschale, die früher

wohl ihren Platz tm I{reuzgang hatte. Sie

wurde auch als Taufstein verwendet. wie

an einer ehemals vorhandenen Schlossbe-
fesrigung zu erkennen isr.

Im Mai 1536 wird die I(rche geweiht. Auf-

grund der Verschuldung durch den \X/ie-
deraufbau etreicht das Kloster seine frü-

here Blüte nicht mehr. Dafür sotgt auch das
Ringen um die Vormacht über Heilsbruck

zwischen dem Bistum/Hochstift Speyer

und der I{utpfalz. Im 30-jährigen I{rieg

nimmt det katholische Einfluss in der I{ur-

pfalz wiedet zu. Speyerer Jesuiten lassen
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Plan zur Klosteruersteigerung, I805 in Mainz.

sich ab 1(136 in Heilsbruck nteder. 1646 zie-

hen u'iecler Zisterzienserinnen ein. N{it dem

\\,estfäl ischen Friedensschluss, 1848 in

N{ünster, u'ird der \rorkrieqszustand u-ie

dethereestellt. Die Nonnen r.crlassen das

Idoster. Mit dem Ve rtra!! vom 21. Juli 1560

wird Hcilsbruck unter I{urfürst Friedrich

III. im Verzuge der Reformation a1s Idos-

ter aufgeli;st. Seine Güter und Erträge u'er-

den 1 565 cler kurfürsdichen Venvaltung zu-

geschlauen und von einem Schaffner der

I{irchenqütcr- und Ge{?illevcrwaltung, der

sogenannten,,Geist l ichen Güteradminis-

ttation" in Heideiberg, vcnvaltet. Die Be-

arbeitung cler Ländereien, r<rrzüglich der

\\'einberse, u,ird auch durch Pächter r.rahr-

FJenommen.

E x ka rr : Re / i-qi b: n, w i ü s r /) aft / i c l) e u n d k a i ta t i y e

Aqpekte.

Die l{losterkirrlte dient noclt his in.r 7 8. Jahrhan-
deft als kailta/isc/te Ceneindekirclte. Arfang de s

1 9. Jaltrhtrnduts sind noch Fran/cic/tnamspraTes-

sianen 7ur I(/asterkirche naclgeuiesen. Der bereits

/ 550 angale.gte, kün:iliche l3acltlauJ, der sa,qe-

nannte ,,X'[iiltlhach", uersargt nelter der yest/icb

des l{lc,tterr ge/egene l{Josterniiltle and den Vas-

serbeda;f da.r Kla.rterc sauie öffcnf/it/te Brunnen

in Edenkaben. l)as Kranken- bpt 5'ieclten/taas

uird 1 572 /7) in eine gentind/iche Einitlttang

umgewande/t. Die Arnenpfe.qeJänd a. a. in I;arrt

Lan Broh'erfei/angdurcb Nonnen an elnen Scba/-

ter an äufteren K/oster.gang, einer sogenannlen

,,V/inde" .rlat/.

Im Verlar-rf des l-irsten l{oalitionskriegs

(1792-1797) u,ird die Linksrhcinische Pfalz

und mit ihr lridenkoben - Bestandteil der

Ftanzösischen Republik. Zugleich u'ird

Edenkobcn zum I{antonshauptort erho-

ben. N{it der französischen Gcsetzgebung

Stadtplan Edeukoben, um I 830. Schön zu sehen
die Weinbergs- und Gartenanlagen.

Abb. Landesarchiu SpeTer

A b b. Landesarcb iu Speyer

\verden die Privilesicn clcs Adels und dcr

I.,irchc abgeschafft, ihr Besitz zu National-

sütcrn erklärt und ab 1803 r'ersteigert.

r\m 21. NIai 1805 crsteigern die Landar-rer

Bürgcr Georg Nlar,e r uncl I-udwig I{ellcr in

l\{ainz das ehemalisc l{loster Heilsbruck

sxmt 1 Hektar \X/einberge, \(/iesen und

Garten für 9950 Francs. Der Äusschrei-

br-rng der \/crsteiserung ist ein Plan beiee-

sefügt. Im Tert heilJt cs über die zu vcr-

s tc ig t  rnden l . ie {cnschr f te  n :  , .Pr rch tgc
bäucle, Hof, Scheunc, lielterhaus, einc alte

Iiirche, Teil vom lircuzgang, \\'einbcrgc,

Wiesen, Clarten r-rncl Zubchrjrclen." Auf

cler Planzeichnung ist Süden oben. Die

. \ p s i s  d c r  K i r c h e  i s t  q ( ( ' s t e t .  I  b e r . 1 . ' -

Iiirchcncingang an dcr Westseite ist cin

Dachreiter zu erkenncn (clie Zisterzicnser

uncl Zisterzienserinncn verzichteten auf

Iürchtürme). Der Trcppcnturm am niird-

l i chen Quersch i i f  i s t  n ich t  zu  c r l iennen,

u'eil er in das Querhaus integriert ist. Er

cliente dem Äufstiee zur s. g. ,,Nonnenem-
porc", u'o die Nonncn clie Nlesse hiirtcn,

uncl als Ztgang zum Speicher des Kirchcn

schiffes. Die um die Gebäudekomplexe an

gelegten \\'eingärten, Wiesen und Gärten

sind dcutlich zu erkennen; auch die park-

ähnLiche .Anlage südlich des Hofs.

Später lässt der neue Besitzer Georg Maver

die I{irche bis enva auf die Fensterfüße
(Fensterbänket  abbrechen.  Fragmente

eines gotischen I{irchenfensters sind heute

noch vorhanden. Ebenso lässt Nlaver die
\üu'estausdehnung des l{irchenschiffs um

etwa 3 N{etcr kürzen (wobei der Dachreiter

verschr.vindet). Auf den Treppenturm 1ässt

Georg Nlaver einen, damals bei hetrschaft-

l ichen Gebäuden in Nlode stehenden,

sechseckigen Belvedere bauen. Dessen

E,ntstehungszcit lässt sich am Ziegelstein

mauerwerk ablcsen.

1891 erwirbt Dr. med. Adam Flartz (Arzt

in Edenkobcn, später in Landau) den ge

samten I{omplcx des früheren I{losters

Heilsbruck. Der Historiker und ,\ltertums

forscher Dr. Christian r\Iehlis (Neustadt)
I ' e r i n h t e r e  1  R ( ) 4 .  S ; i . l l i e l  r  < ; m  I { i r c h e n

chor ließ Hartz das Geläncle zur landv'irt-

schaftlichen Nutzung um etwa zwei N{eter

abtragen. Dabei stieß man nahe dem Chor

und dem nach Süden ziehenden Gebäude

[früher Tei] clcs I{onventsgebäucles] auf

alte Gräber. Neben dem Chor barg man

cinen steincrnen Sarkophas ohnc Deck-

platte, in dem sich zx'ei Skelette befanden
- yermutlich aus fränkischer Zeit. \\'eiter

südlich u'urc'le dcr I{losterfriedhof ireige-

legt. Die Gräbcr lagen in ein bis zu'ei NIe-

tern Tiefe. Die Särge und I{nochen waren

r,etmodett.  Die neun Gtabplatten aus

rotem Sanclstcin hatten durchschnitt l ich

fcrlgende NIaße: 1,80 bis 1,9() m Länge,

0,70 bis 0,80 m Breite und 0,20 bis 0,30 m

Dicke. Zu'ei Platten u'r,rrden bcim Bergen

beschädigt, scchs Grabplatten trugen ln-

schriften, die, cler Schriftart uncl Schriftan-
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G ra bp ktt e nf agrn e n t d e r A b ti s s in E li z a b e th a,
erhahenes go tis c h es Fe nstergewän de.

Abb. aus: 700Jahre Kloster Heilsbruch

ordnung nach, ins 1 3. Und 1 4. Jahthundert
verweisen. Sämtliche Grabsteine machte

Dr .  Har tz  dem l ( re ismuseum in  Speyer

f teu te  H is to r isches  Museum der  P fa lz l

zum Geschenk." Letzteres ist wider-

sprüchlich, denn drei beschriftete Grab-

platten bzw. Fragmente befinden sich

heute noch/wieder im Hof von Heils-

bruck: Die Grabplatte des Ritters Conra-

dus  de  A l rdor l  d ie  Grabp la t te  der  Abr iss in

Elizabetha und ein Fragment mit dem

Namen der Abtissin Margaretha. Hinge

wiesen sei auch noch auf den im I{lostet-

hof befindlichen Gtenz- bzw Gemar-

kungsstein mit dem I{lostermonogramm.

ImJuli 1898 verkauft DrHartz den Besitz

an die Heidelberger I{aufleute Ritzhaupt

& Uebede, die das \üTeingut I{loster Heils-

btuck mit großem Erfolg betreiben. Ue-

bedes Nachkommen setzten das Unter

nehmen fort. Zuletzt der Winzer Jacob
Sulzet. Neben dem \X/eingut veranstaltet

Sulzer auch Events. Heiisbruck ist der

Hauptdrehort des FamiLienfilms,,\{/ohin

der nileg mich führt". Der Film wird 2012

im Ersten ausgesttahlt; Einschaltquote 4,6

Millionen.

I{lo sterschaffner-Haus

Das historische Schaffnerhaus an der

Nordostecke der I{lostermauer wird 1978

ohne \X/iderspruch der Bevölkerung odet

Einschreiten der Stadtverwaltung abgebto-

chen, um einem NeubaaPlatz zu machen.

Die I{lostermühle

Die I{ostermühle, westiich der ldosterge-

bäude gelegen, ist zwischen 1568 und spä-

Das Klosterscbafnerhaus. Aufnahzne uor 1978.
Repro : Herbert Hartkopf

testens 1665 erbaut. \üflährend Hei]sbtuck

I{loster ist, nehmen Mr-illet den N{ühlenbe-

trieb wahr, danach Pächter. 1843 ist Phi-

lipp Jacob 
\ü(/alter Eignet der NIühle. 1891

wird die NIühle dutch einen Brand beschä-

digt und der Mühlenbetrieb eingestellt.
\üüalters Nachfahrin, Frau Gisela Divivier,

lässt an Stelle des beschädigten Mühlenge-

bäudes ein \ü/ohnhaus errichten. Daran an-

gebaut wird ein Möbellager mit Ausstel-

lungsraum. Später erwirbt Gärtnermeister

I{laus Schlosser die I{ostermühle mit

rund 6000 qm Gelände. Dem Stadtrat

Edenkoben wird ein Bauplanungsverfah

ren unterbreitet. Zwischen 2012 und 201.5

Iässt Schlosser das Anwesen zum soge-

nannten,,ISäutergarten I{ostermühle"

ausbauen. Im,,Sondergebiet I{ lostergar-

ten" wird das Mühlengebäude vofl 1891

abgebrochen. Es entsteht das Freigelände

in acht Abteilungen mit I{räuter- und Heil-

kräuterpflanzungen, ein zweistöckiges Ge-

bäude mit eingeschoßigem Ausbau, ein

Hofladen und eine Ferienwohnung. Gas-

tronomie und Ferienhäuser sind geplant

bzw tealisiett. Es ist eine maximale Boden-

versieglung von 3900 qm vorgesehen.

Verkauf des verbLiebenen I{osterareals

NachJacob Sulzers Tod, 2018, kaufen die

Investoren Thomas Speeter und Michael

Engiert von der Erbin das Areal des \X/ein-

guts I{lostet Heilsbruck. 2019 wird der

\{/einbaubetrieb eingestellt. Die Stadt

Edenkoben macht von ihrem Vorkaufs-

recht keinen Gebrauch. Die künftigen Be-

bauungspläne der Investoren, die sie bei

der Stadwerwaltung Edenkoben einreich-

ten, im Stadtrat diskutiert und öffentLich

ausgelegt werden, sehen folgendes vot: Im

Hauptgebäude soll ein Hotel Garni entste-

hen. In den Nebengebäuden sind Räume
f i i r  R i i ros  e ine  Arz rn12x j5  bzw.  e ine

Rechtsanwaltskanzlei geplant. Auch Gas-

tronomie ist vorgesehen. Auf den Freiflä

chen solI ein Chalet-Dorf mit zehn Feri-

enhäusern von je 80 qm entstehen; sowie

ein Boardinghouse (ohne den hochtraben-

den Anglizismus bedeutet das nicht ande-

res als ein Beherbergungsbetrieb, der Zjm-

mer mit hotelähnlichen Leistungen für län

gere Aufenthalte vermietet). Für den Ver-

anstaltungsbetrieb ist ein Parkplatz mit 70

bis 80 Stellp1ätzen geplanl

\üas nun?

Auf Initiative von Altbürgermeister Franz

Schmidr  ( * ;  wurde das  gesamte  ldos ter -

ateal 1981 unter Schutz gestellt. Die

Rechtsverordnungen haben folgenden

lfottlaut: ,,Die Gebäude des Idosters bzw
\X/einguts sind mit dem Verwaltungsakt

vom 23. März 1981 unter Schutz gestellt

worden. Nach einer Voranfrage a)r Be

bauung der Freiflächen um das I{loster

wurde zusätzlich das gesamte Gebiet des

ehemaligen l{losters und späteten \Wein-

guts Heilsbtuck per Rechtsverordnung

vom 29. August 1996 als Denkmalschutz-

zone I{loster Heilsbruck unter Schutz ge-

stellt. Die Denkmalzone wird in der

Rechtsverordnung als,,bauliche Gesamt-

anlage bestehend aus I{lostetgebäuden,

I{lostermühle und zugehörigen Grünflä-

chen, die durch eine Ummauetung in ihtet

Ausdehnung als historische Einheit defi-

niert sind" ausgewiesen."

Unter dem Datum 6. Februar 2020 tst zu

lesen:,,Nachtichtl iches Verzeichnis der

I{ulturdenkmäler I{reis Südliche lfein-

straße": Edenkoben, I{losterstraße 170.

ehem. Zisterzienserinnenk-loster Heils-

bruck; 1230 gegr.,1,262 an diese Stelle ver-

legt. 1 560 aufgehoben, heute \(/eingut; von

de r Idrche e rhalten Treppenrurm. 2. Vier-

tel 16. Jh.; zeitgleicher I{rüppelwalmdach-

bau mit Abtissinnenwappen von 1540, im

späten 18. Jh. I{assizistisch überformt; im

Hof Brunnenschale, frühes 16. Jh.; baro-

cke Scheune, be2.1776; großet \ü/eingar

6 / r02



ten, eingefesst von hoher N{auer mit Stre-

bepfeiiern." Im Hinweis heißt es: ,,Gtund-
lage des Denkmalverzeichnisses ist die im

Äuftrag des l{ulturministeriums 1999

durchgeführ te , ,Denkmal -Schne l le r fas

sung" im Landkreis Südliche !üeinstraße."
ÄLrsdrück l i ch  u  i rd  noch au f  de  n  , ,Schurz
unbeweglicher I{ulturdenkmäler" verwie

sen, der bereits clurch clas Votliegen cler ge

setzlichen Voraussetzungen cles \ 3 des

Denkmalschutzgesetzes (DSchG) bestehe,

Diese Rechtsverordnungen sind eindeutig.

Da die Denkmalzone l{loster Heilsbruck

in ihrer Äusdehnung als ,,historische Ein

heit" definiert wircl, ist insbesondere die

Bebauung det Freiflächen rechtswidrig.

Und sie ist angesichts der fortschreitenden

I{limaveränderung dringend geboten.

Ptoteste gegen die Bebauungsplänc

Nach Bekanntrverden des Verkaufs des

\{'einguts I{loster Heilsbruck und der Be-

kanntgabe der Bebauungspläne setzt mas-

siver Protest ein - seitens der Nachbarn,

der  Anwohne r  der  K l (  )s rc rs r raßc ,  dcr  zu

diesem Zweck gegrr,indeten,,Interessenge-

meinschaft Ethalt I{loster Heilsbruck"

sou'ie Teilen det im Stadttat vertretenen

Fraktionen. Die Stadtverwaltung habe ihr

Vorkaufsrecht nicht v'ahrgenommen und

die Zukunft de s bedeutendsten Ge-

schichts- und I{ulturdenkmals der Stadt in

private Hände gegeben. Eine Restaurie-

rung det historischen Gebäude stehe außet

Zweifel. Eine dem historischen Denkmai-

ensemble angemessene künftige Nutzung

wird ge fordert. Diese müsse finanziell trag-

bar sein und der Ällgemeinheit offenste-

hen. Unter anderem könne die lokale und

tegionale \X,'einkultur dort einen Begeg

nungs und zeitgemäßen Dokumentations-

und Nfuseumsbereich finden. Eine massive

Bodenversiegelung statt Erhalt der Grün-

und \Veingartenflächen innerhalb der

Denkmalzone, wird vcrworfen.

Der lärm- und emissionsgeminderte In-

nenstadtverkehr und die Zufahrt zwn'

Edenkobener Tal bzu'. in den Pfälzer-wald,

liegen seitJahrzehnten im Argen. Planun

gen, \I'ettbewerbe und Prozesskosten in

Sachen Entlastungs und Umgehungssträ

ßen, haben die Stadt Edenkoben seit den

1 950erJahren viei Geid gekostet. Besser ist

es kaum geworden durch den zuneh

menclen Verkehr sogar schlechter. Eine

große Chance daran et$ras zu ändern,

ururde im Zr,rsammenhang mit den jünge,

ren Flurbereinigungen vergeben. Im Vot

feld det Bereinigung der gesamten Rebflä

chen zwischen det ehemaligen B 38 und

dem Haarcltrand hätte eine Abstimmung

mit den Nachbargemeinden eine zukunfts-

rveisende Verkehrsführung realisiert wer-

den könncn - mit Änbindung von Nfai-

kammer, St. Nfartin, dcr Innenstadt Eden-

lroben uncl dem ljdenkob enerTal f P f älzer-

t  l l t l .  Besuchern  \  on  au \ \ \  ä rLs  müss te ,  un

abhängig dar.'on, rvie das I{losterprojekt

künftig gestaltct u'ird - cinc Ältcrnatir-e

zum Indir.'idualr-erkehr geboten u'erden, d.

h. r-etstärkter Hinu'eis auf den öffendichen

Verkehr per Bus oder Bahn; letztere s muss

von einem abgestimmten Taktverkehr be-

gleitet sein.

Das letzte Wrrrt haben clie Denkmalbehör-

den in Nlainz und im Landkreis Südliche

WeinstralJe. Dass sie ihre eigenen Rechts-

\.erotdnunflen (s. o.) missachten, ist un-

denkbar. Die Investoren und dic Stadt

Edenkoben müssen nun daraus die l{on-

sequenzen ziehen.

Herbert Hartkapj

Lite raturauswahl:

BApLil: Jakoh in ,,1 200 Jahre Edenkahen",

I[dnnhein 1969.

BRAUN Larery,,700 Jaltre K/oster LIei/.rbrath

fldenkoben ", Neustadt 1 96 2.

DLR D I uutle itu ngsTe n truru Uin dli th er Raa n

Rln i npJ ä / 2,,, B a d e n o rd n a ng f: d e n ko b e n ", 2 0 0 8 lf .

FREI A,tichae/,,Versaclt einer geagrap hi:clt-lti:-

to ri s c lt s la tis t i s clt e n B e s clt re i b ung de s Kö n tgli c b

B aJ, eis ch e n Rh e in kre is e s ", .lp elt e r 1 8 3 6.

ILEHLLI Chistian in ,Jaltrbüther des Vereins

uon Altertamsfreanden im Rheinlande", Bann

1 892.

l,fEIER KRE I S KO' l- t .l t dfd n i e,,.1 p ä tgo t i : c lt e

Tarfiteine im deatschen Südwesten", München

201 / .

REML/NC Xauer,,Urkundliche Ce:chichte

des K/asters Lleihbruck oherhalh Edenkoben",

X[annhein 1 8)2.

UNKELBACH Fit< / KUBY A/fred H. in

,,Das K/aster Hei/sbruck" in 1 200 Jahre Edenk-

ahen, Mannheitz 1969.

WERLINC LtliclLael /SCHMITT PranT

,,Zhterliensednnenklaster S t. tr[aria in Hei/s-

brack" )a: 1?filTiscltes Klosterlexikon, Kaiserslau-

tern 2014.

V i dder.la hann Cantin,,Versach einer ua //sttin-

dtgen Ceag aphivb-H i.rtari.rchen Beschrei bung der

Karfiirstl. PJa/7. atn Rlteine, 8d.2, FrankJart

1 786.

Museum füt
Weinbau und Stadtgeschichte

Aprii bis Dezember:
Sa.  u.  So.  14-17IJhr

mittwochs 10-12Uhr
fteitags 15-18 Uhr

Gruppen (ab 10 Pers.)
g nzjährig auf Anfrage

Telefon:  06323/81.514

Hernig'-"4 
j:,Hllil:;: .Heimatbund N{itglied Rolf Freytag äbet- .

] i eßunsc1asFragmen te ine rE , i n ]<au fs tü te , . . . , ; f f i 6 *l i c l3  uns  das  I  raqmenr  e iner  E inkau{srüre  
i ,  $Af fge  B* '  . ^ .  

* ld  *L t  b !ü r ,GrE*

des I{olonialwarengeschäftes Hubert Her- ""L+f i .^ö}} mit uerf$i,lb€nen $üllungen, ruie:
i  F-cr l les
4.w*wnig' \{'einhändler Hernig war:tfS#i?. ' r*'t:,il,I'1"','t*#*- chocoladg, Tahakgersburg geboren. Irr h

trieb in der Tanzstraße 62 sein Geschäft. #t ,S*
Nach seinem Tod führte seine \(/irwe das t'-**^# 

",

* .',W*
a* tlafktFlat::*'Jf::läJ,"JilJ1Tä:ä::1#, 

*0;'"""''"*€';P_ 
"..;.., 

,, Cigarren, Cigaretten
ä::i;;l"X.I:,'J::ilH,T,iä*: 

'"fo#f i1**luum Kaffse, T?:* 8tG.
' '11u1r5"r\c11crcr- 

€;fl 
cotc.rer;:-l:--- 

rr r rrr 
enrpfiely'tartikel und I{onsumgeschäftweiter. h/1. 

4;4,. 
"
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